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Hinsichtlich der Durchführung der Krankenfürforge von
Personen , die gleichzeitig bei uv» und bei der ReichSver-
sicherungSavstalt sür Angestellte versichert werde«, sind wir einem
im Interesse aller Beteiligte» zwischen dem ständige« Ausschuß
der VerstchsrangSanstalten und dem Direktorium der Reich»-
versichecuntzSanstalt getroffenen Abkommen beigetreten. In
diese« Abkomme« ist vereinbart worden, daß eS den Doppelt«
versicherten, die ein Heilverfahren wünschen, freigestellt wird,
ob sie daS Heilverfahren bei der LandeSverstchernngsanstalt
oder der AeichSverstcherungSanstaltfür Angestellte beantragen
wollen.

Die Durchführung de» Heilverfahren» liegt dann derjenigen
Stelle ob, bei welcher der Krankenfürforgeantrag eingegangen
ist. Im Einverständnis mit dem Direktorium der Retchsver-
stcherungSaustalt für Angestellte möchten wir aber nicht unter-
lasten, darauf hinznwrifen, daß die Grundsätze für Uebernahme
eine» Heilverfahren» bet unserer LandeSverstcherungsanstalt und
dev ReichSverstcherungSanstaltfür Angestellte nicht die gleichen
sind.

So übernimmt beispielsweise unsere Bersicheru«g»anstalt
die Krankenfürforge sür einen Lerstcherte« in der Regel nur
dann, wenn mindesten» für die letzten 5 Jahre eine dauernde
und regelmäßige Versicherung vorliegt , unter allen Umständen
aber ist Voraussetzung, daß mindesten» 160 BeitragSwocheu
uachgewtesensind. Diese Voraussetzung trifft bet der Reichr-
verstchernngSanstalt für Angestellte nicht zu, da diese ein Heil¬
verfahren auch schon einleitet, wen« nur ein Beitrag zu ihrer
Kaste geleistet ist.

Weiter sind auch die Voraussetzungen für die Einleitung
«ine» Heilverfahren» nicht die gleichen, insofern bei der Ver¬
sicherungsanstalt der Entscheidung die Erwägung z« Grunde
zu lege» ist, ob durch da» Heilverfahren die Erwerb »sähigkeit
de» Kranken wieder über ein Drittel auf dem allgemeinen
Arbeitsmarkte  gehoben wird , während bet der Reichs-
Versicherung,anstatt für Angestellte die Entscheidung unter dem
Gesichtspunkte der Berufsinvalidität  zu treffen ist.

Endlich fei noch darauf hingewiefe», daß die Durchführung
eine» Heilverfahren» bei der Bersicherung»anstalt in Volk«-
Heilstätten erfolgt, während die Reich»verstcherunganstalt für
Angestellte entsprechend den höheren Beiträgen und der Zu¬
gehörigkeit der Versicherten zu bestimmte« soziale« Schichten
de» Mittelstände» ihre Kranken in Mittelstands Heilstätte« unter¬
bringt . Schon au» den vorstehend angeführte» Beispiele« wird
jeder Doppeltverstcherte in der Lage sein, sich zu entscheiden,
bei welcher Stelle er seine« Krankensürsorgeantrag hiernach
aubringe » « i».

Cassel,  de « 27. Drzember 1813.
Der Borstand der LandeSverstcherungsanstalt Heffen-Naffa« :

Frhr . Riedesel,  Landerhauptmann.

»ird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 2. Januar 1914.

De« Königlich, Landrat.
J . V. : Müller,  Rechnu«g»r«t.

An die Aerren Bürgermeister Sezw. Vorsteher der
'Aockhallungs -'Aeröände des Kreises.

Betrifft : Bockhaltnng.
I « 8 ? Abs. 7 de« Polizei-Verordnung betr . Sörordnnng

für Ztegenböckr vom 21. Feb«. 1911 — Reg.-Amtsblatt 1811
Nr . 8 — ist bestimmt:

„Da» Sprung -Register ist in de» ersten 1» Tagen jede»
„Kalenderjahre» in Landkreisen  dem Kandrat , in
„den Stadtkreisen dem Polizeipräsidenten zu, Prüfung
„einzureichen."

Sie wollen dafür svrge«, daß dieser Bestimmung pünktlich
entspräche» wird.

Lanßrnschwalbach, den 5. Januar 1814.
Der Königliche Landrat:

von Trotha.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
1. Der Laudesausschuß hat auf Grund bet § 8 der » ieh-

skuchen-Eotsch rdiguogSsatzung sü, de» BezirkSverbaud de» Re-
gieruugSbezirk» beschloffe«, für da» Rechnungsjahr 1813/14
von den beitragspflichtig,» Biehbesttzeru an Beiträgen zu er-
heben:

1. zum Pferdeentschädtgu « g »fonds ---- 30 Pfg . für
jede» Pferd , Esel, Maultier und Maulesel,

2. zum RindvieheutfchädtguugSfond» — 40 Pfg.
für jed-S Stück Rindvieh

2. Al» Termin für die BettragSerhebung ist der Id . März
1814 uud al» Frist für die im 8 8 « bf. 2 der obenerwähnten
Satzung vvrgefchriebenen Offevleguug der Biehbestandrverzeich-
«iff« die Zeit vom 1. bi » 14 . Februar cr.  bestimmt.

3.  Die Herren Bürgermeister veraulaffe ich, di, Fortführ-
ung bezw. Aufstellung der Btehstand»-Verzeichnisse f,fort vor-
zunehmeu und Ort , Z,it uud Zweck der »u»legnng der Ber-
zeichniffe durch öffentliche Bekanntmachung auf or!»üblich« Weife
zur Kenntnis«ahme der Beteiligten zu bringen. Etwa ein-
gehende Anträge auf Berichtigung haben Si « entgegenznnehmen
und über dieselbe zn entscheiden. Beschneide» gegen diese
Entscheidungenkönnen nur während der für die Offenlage der
Berzeichntffe bestimmten 14tägigen Frist vom 1. bt» l4  Februar
bei mir angebracht werde«.

De» BiehbestavdS-Berzetchnisse« find di« Ergebnisse der
Viehzählung vom 1. Dezbr. 1813 zu Grunde zn lege«.

4. Nach erfolgter « « » legun,  find di« vorschrifts-
mäßig ««»gefüllten und summierten Verzeichnisse mit der Be-
scheinigung übe« die erfolgte Offmlegnng nnd Richtigkeit ver¬
sehen, mir bestimmt bi» spätesten« 20. Februar cr. etnzureichen.

b. Die Erhebung der Abgab, selbst wollen die Herren
Bürgermeister pünktlich am 15 März cr. durch den Gemeinde-
rechner vornehme« lassen und ist zn diese« Behuf, eine Hebe-
liste sofort nach Rückempfang der festgestellten Verzeichnisse von
Ihnen aufzustellin. Die Hebeliste hat die Namen der Abgabe-
pflichtige», die Zahl de, demselben gehörende« abgabepflichtigen
Tier , und de« Betrag de» zu zahlenden Beitrag » zu euthalteo.

«. Die etngegavgenen Abgaben sind nach Abzng von 10
,Ct . längstens 14 Tage nach dem bestimmten SrhebungStermine
portofrei an die LandeSbank Stellen ht«r bezw. Idstein zu
übersende«. Di- 10 pCt. Abzug verbleibe« den Gemttnden
rur Entschädigung de, mit der « ufstellnng und Fvrtführnng
d,r Verzeichnisse und der Erhebung de, Abgaben betrauten
Gemeindebeamt«». ^ . . . . , , ^ , .

7. Die Beitreibung etwaiger Rückstände „ folgt ans dem



für die Beit '-kikLUH rückständiger Gemcindeabgaben vorgeschrie-
bm ?n Wege Hiernach slBd die Oemeinderechner zu instruircn.

Langenschwalboch, den 2. Jnrmar 1914.
’ Der Königliche Landrat.

I . R : Müller,  Rechnungsrüt

Bekanntmachung.
Die Wiederwahl des bisherigen Bürgermeisters Puff zu

Strinztrinitatts in gleicher Eigenschaft ist von mir bestätigt
worden.

Langsnschwalbach, den 2. Ja »urr 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

Weleranenöeihikfen betreffend
Im Anschluffe an den Erlaß vom 28 Oktober 1913 III

5813 , meine Verfügung vo« 1. d. M . kr I . 3 Sta B. 240,
die AuSführungSnnweisungvom 8. November d. I ». und dm
Erlaß vo« 11. d. MtS. III 6316 . —

Nach § 12 der ermähnten Ausführangs -Lestimmungen ge¬
bühren die Beihilfe«, soweit sie beim Ablebe» des Berechtigten
fällig, aber noch nicht abxehvben waren , der hmtervliebenen
Witwe, falls die Witwe vo» dem verstorbenen nicht getrennt
gelebt hat , souß den übrizeu Hinterbliebenen Familien ange-
hörize«. Das Erforderlich« ist in solchen Fäleu durch Anfrage
bei de» OrtSbehörde (RegierungShauptkaffe: hinsichtlich der im
Auklande wohnenden Empfänger bei der zuständigen deutschen
Sonsularbehörde) sofort  festzustrlleu und die nicht abgehobene
Beihilfe ohne vorherige Vorlage hierher und noch vor der
Einreichung der AbgangSanzeige «ach Vordruck 9 zu zahlen.
Auf der Abtza«g«auzeige ist ein Vermerk hierüber zu machen
Gegebene«!all« ist darauf anjngebev, daß keine Aitwe oder
keine Familrennnzrhösige vorhanden sind. DeS weitere« vrr-
weise ich a«s die klundversügung vom 12. März 1912 kr . I.
3. Sta . B 72, » eiche, fpwdt sie d«rch diese Verfügung nicht
abgeändert ist, «ach künftig sorgfältig z« beachten ist.

Zu § 14 der NuSführungsanweisung'
Are bereits in der Verfügung vom 1. d M. kr . I 3. Sta

V. 240 zu« Ausdrucke gebracht ist, sind dort eingehende be¬
sondere Anträge vvn Witwen ans Bewilligung der Gnadenbci
hilf« von 37 M. 50 Pfg ., welche ohne dortige Anregung ab-
zuwarte « sind, mir sofort vorzulegen. Die erforderlichen Fest¬
stellungen durch die O -tspolizeidehöcden, den Magistrat hier
oder die Konsulate werden al»da«n hier augev-dnct Leber
das weitere Verfahren gibt der anliegende Vordruck 18 aus¬
führliche AkSkuuft. Vo» de» Ei«zieh»»g und Beifügung einer
Ster beurkunde ist abzujehen.

Um etwaigen Beschwerden vorzubengen, ersuche ich, die
Feststellungen stet» mit der größten Bschlruuiguvg zu bewirken
Ist die Bescheinigung der Octsöehörde nicht vollständig, dann
ist sie ihr sofort zur Ergänzung zurückzugeden.

Wiesbaden, den &3. Dezember 1913.
Der RegierungS-Präsident.
I . B. gez. : v. Gizycki.

Abdruck wird den Herren Bürgermeistern zur Kenntnis
nahm« und Beachtung mitgeteilt

Langrnfchwalkach, den 2, Januar 1#14.
Der S»« zlichk Landvat.

I . B . : Müller,  RochuuugSrat.

7. kandwirtschaftl. Wezirksverein in Airnöurg.
Betrifft : Bortragsknrfus für praktische Landwirte.

Nachdem sich eine genügende Anzahl Teilnehmer für dm
von nnS zu veranstaltende« VvrtragskursuS f«r p attische
Landwirte  angemeldet hat , wird der Kursus bestimmt
abgehalte« und Mittwoch , den 4 Februar  1 9 i 4, nach
mittags 2 Uhr 30, hier eröffnet « erden. Das llnterrichiswkul
sowie daS genaue Prvgram « wird in Kürze veröffentlicht
werden.

Limburg, den 23. Dezember 1913.
Der Vorsitzende:

Büchting,  Königlicher Landrat.

Wird veröffentlicht.
Langenfchwalbach, den 4. Januar 1914.

Der Königliche Landrat.
von Trotha.

TageSgeschichte.
* Der Prozeß  gegen Oberst v. Reuter und Leutnant

Schab vor dem Kriegsgericht der 30. Division in Straßburg
wegen der Znberner Vorgänge stützt sich auf folgende Anklage:
Oberst v Reuter wird brfchuldigt. am Abend des 28 November
1913 in Zabern in fortgesetzter Handlung unbefugt polizeiliche
Exekutivgewalt übernommen zu haben, indem er das Publikum
unter Androhung von Gaffengebrauch zum Verlassen deS
Schloßplatzes und Hauptstraße aufforderte und eigenmächtig den
Platz und die Haupcstraße durch Untergebene unter dem Befehl
des Leulnanls S .had säubern ließ, sodann dadurch, daß er die
hierbei auf fernen Befehl festgenommenenZivilpersonen vor¬
sätzlich widerrechtlich in dev Keller der Schlvßkaserne eingesperrt
und bis zum folgenden Vormittag in Gewahrsam gehalten hat.
Leutnant Schab ist angeklagt wegen Nötigung, Freiheitsbe¬
raubung , Körperverletzungund Hausfriedensbruchs. Das KriegS-
ministerium in Berlin hat einen hohen Offizier zur Ber»
Handlung entsandt.

Vermischtes.
— Lindschied,  7 . Jan . Der Kesangvercin „Eintracht"

hält Sonntag , den 18. Januar sein diesjähriges Konzert
mit darauffolgendem Ball ab.

Bleidenstadt,  5 . Jan . Sonntag , den 1l . Januar,
abends 8 Uhr, hält der hiesige katholische Ktrchenchor
seine diesjährige Weihnachtsfeier  mit darauffolgendem
Ball ab.

— Langenseifev,  7 . Jan . Der hiesige Krieger- und
Militär -Verein „Germania " veranstaltet am Sonntag , den
25. Jannar ein Konzert. Die Veranstaltung verspricht einen
schönen Verlauf zu nehmen.

-f Neuhvf,  7 . Jan . Am Sonntag , dm 4. Januar hielt
der Taunusgau  feinen diesjährigen Gauturuiag ab. lieber
100 Turner waren erschienen. In feierlicher Weise eröffnete
der Gauvertreter die arbeitsreiche Versammlung, indem er ein
dreifaches „Gut Heil" ansbrach auf seine Majestät Kaiser
Wilhelm II . Ein donnernde- „Gut Heil" erschallte «nd somit
fällt jedes verleumderische Vorurteil unserer Feinde, der Taunus¬
gau verfolge „gewisse politische Tendenzen". Auch wirs der
Gaugeschästssühree besonders darauf hin, daß das Ziel deS
Turnens sei: „Tüchtige, dewsche Männer hersnzuzlehe«, gestärkt
an Leib und Seele ; dm Turnvcreisen an und für sich maß
jedwmde politische Part . istlluug flra bl-iben. Es ist Lache,
ja Pflicht deS einzelnen Turur-rS, sich eiu klares Urteil zu bilden.
Aus den Verhandlungen sei nur hervorgehoben, daß das dies¬
jährige Gaulurns ,ft in Holzhausen ü. A abgehalten wt: d. Also
Turner arbeitet , behaltet Eure hohen Ziele im Auge: Unseren
Feinden zum Trotz, unseren F eund-u zum Stolz.

* Wehen,  5 . Jan . Gestern abend fand dahiev im Saale
„Zur Krone" ein Elte -nabend statt, veranstaltet vor- dem hiesigen
Ortsausschuß deS Versands für Jugendpflege  im Unter-
taunusttnS . Leider war derselbe nur schwach besucht. Als
Redner betrat Herr Dr Oppermann daS Podmm. In klaren
kernigen Worten erging sich derselbe über oaS Thema : „WaS
w.r wollen". Uvd dreseS „Was wir wollen" legte er den
Eltern wat in an das He:z. Anschließend hieran erstattete Herr
Pfarrer Sauer noch eine» kurzen Bericht über die hiesige Volks-
blbliothek, welche eine ganze Re.he guter Werke belehrenden
und unterhaitendm Inhalts enlhälk, aber leider gar za wmig
benutzt würde. Beide Redner wiesen darauf hin, wie wichtig
eine gute Lektüre für die Heranwachsende Jugend sei, und wie
schädigend aber demgegenüber die Schmutz und Schundliteratur
aus das jugendliche Gemüt wirke. Reicher Beifall lohnte beide
Redner

— Deutscher Flottenverein.  Wie in jedem Jahre,
so sollen auch m kommenden Frühjahr für die Schulschiffe des
Deutichen Schnlschiffaereins Freistellrn errichtet werden. Die
lieh r geltend n Aufnahmebedingungen h wen eine wesentliche
Aenderung erfahrt » Für die Bernligung zum Eintritt an
Bord des Schulschiffes „P -inz ß Eitel Friedrich" lVvrberettung
zur Segelsch fflausdaha und b tu t zur höheren Sremannlauf-
bahn) besteht die «enderung darin , daß die Zöglmge aus¬
nahmslos für 2 Jahre verpflichtet werden. Im ersten AuS-
bildungsjahre als Schiffsjunge, im zweiten als Leichtmatrose,
während bisher die Mehrzahl der Sch ffsjnngen nur ein Jahr
als Schiffsjunge an Bord « ar und dann in die Handelsmarine
übergt->g. Für die EirsteUung an Bord des Schulschiffes
„Grvßherzvgin Elisabeth" und dem Neubau (Ausbildung für
Dampserdeckmannschaften, niedere Seemannlaufbahn ) ist eine
wesentliche Aenderung darin getroffen worden, daß den Schiffs-



Mngen dieses Schulschiffe forta« auch He Meldung vom Schul-
schiffverri« kostenlos geliefert »-i d̂. De« Hierfier bisher «ach.
isuzahle»«« yetrag von Mk. l30 .— wird also nicht mehr er¬
hoben. Dafür ist da» von den ktigehö.e» »i»z«zahlende
Taschengeld, uf Mk. 36 — erhöht worden. Tie Angehörigen
haben in Zukunft also r»»r »och da« Taschengeldu»d die Reise
nach dem Ei«stell«ngtort Elrflrht au d«r W-jer zu zahlen und
außerdem habe« die Jungen kleine Utensilien im Werte von
Mk. 3.— mitzustringen In Berücksichtigung dieser vorge-
vommeneu Aenderung sollen vvu der PrästdialgeschäftSstelle des
deutschen Flottenvereins im kommenden Frühjahr auf dem
Schulsch ff „Prinzeß Eitel Friedrich" « Freistelle» »ergebe«
werden. Für «j«  Schulschiff . » roßherzogt« Elisabeth" sind
10 Freistellen i* Aussicht genommen und Mar derart, daß
der Flotteuverrin außer dem Taschengeld von Mk 85.— den
Betrag von Mk. 8.— siir kleine Utensilien und noch einen
Beb ag von Mk. 22.—, de* «»gehörige« füs Krisebeihilfe zur
Bersitgung stellt, so daß auch hier vo« d«n U. gehöriqe« uicht«
mehr zu zahlen ist. Hauptbediugung fite di« Bewerber «m die
Freistellen auf dem Schulschiff„« rvßherzogi» Elisabeth" ist in
erster Linie, daß die jnagru Leute au« einfachen »«bemittelten
Leuten stammen, von denen mit Sicherheit zu erwart« ! ist,
daß sie später auch dauernd als Matrose i« « mwschaftt-
bestände der Handelsmariue verbleiben. Selbstverständlich
müffrn dis Mannschaftenauch völlig «ubescholten sein. Die
entsprechenden« esuche muss.« bis spätesten« l5 . Januar im
Besitz der Prästdialgeschäftstelle de« deutschcn Flottenvneinv in
Berlin W 35. Karlsbad 4. II . sei».

^ Mannhei « , 8 Ja «. Der MetallarbeiterLudw. Freyler
^würgte seinen einjährigen Sohn und schoß ftch daun «us dem
Friedhöfe am Grabe seiner Frau selbst eine Kugel in den Kopf.
Die Tat ist umso tragischer, daß die »erstorben« Frau tm
Spätrahr 1913  ihre beiden Kinder z« ermorden versuchte.
Bei einem Kinde ist damals der Mord geluuze», das andere
konnte vo« seinen schweren8 «rl-tz«ngn> geheilt werde». Eben
vi^eS Sind hat nun, wie die „Neue Badische LandeSztg." be¬
richtet, der « ater erwürgt.

ue. »lyzeri « als Mittel gegen Verbrennungen.
Man dmchtränkt ei« rri«tf weiche« Lriue«läppchs« mit reinem
Glyzerin und legt dasselbe aus dir verletzte Stelle . Der
Schmerz läßt augenblicklich»ach und ist i» wenigen Minuten
gänzlich gehebr», a«ßerdem wird s4 durch dieses Verfahren
vkm Entstehen der Brandblase» vorgebeugt. Die Havptsache
rst indes, die sofortige « »Wendung de» Glyzerin». ES ist da-
ysv ratsam, st,tS etwa« vo» diesem einfache« Mittel im Hause
3» haben.

Einer erzählt es dem andern , daß wir in
Kathreiners Malzkaffee  ein wohl¬
schmeckendes, billiges und gesundesFamilien-

getränk haben.
So ist KathreinersMalzkaffee in 25  Jahren
zu einem Volksgetränk ersten Ranges ge¬
worden . Viele Millionen trinken ihn täglich

Herzens stürme.
(Uortsctzunz.) (Nachdruck verbot«« .)

Unbeweglich stand er da . — Der Wind zerzauste sein lockiges
Haar , er beachtete es nicht — achtete nicht darauf , daß die
Sonne plötzlich verschwunden, daß die ganze Landschaft in graue
Stanbn 'otten gehüllt war . Ein verstoßener Sohn ! Hatte er denn
doch diesen Vater geliebt, der stets so kalt, so hart gewesen?

Sein ! schrie es in seinem Innern , nein ! Aber das Vater¬
haus — die Heimat — die anderen lieben Menschen alle — ja,
das altes liebte er — daran hing dies heiße, in wildem Schmerz
sich bäumende Herz, und dies alles sollte ihn: nun verloren , ver¬
schlossen sein?

Da suhlte er plötzlich eine leise Berührung ; kalte, zuckende
Fingerchen legten sich fest um seine Hund . Er öffnete die Augen,
noch wie in halber Betäubung um sich schauend.

„Litt !" Sie stand neben ihm, jeder Blutstropfen war aus
ihrem Gesicht gewichen, die großen, blauen Kinderaugen wie in
angstvollem Entsetzen auf ihn gerichtet. Er fragt nicht, woher
sie konnnt, es ist ja selbstverständlich, daß sie neben ihm ist
— seine Lili gehört zu ihm!

Ohne Ueberlegung hastet er nun wieder vorwärts . Lili
bemüht sich, mit ihm Schritt zu hatten ; sie kämpft gegen den
immer heftiger iverdenden Sturm , der an ihrem leichten'Sommer-
klcide zerrt.

Er , der sonst die Fürsorge selbst gegen sie ist, beachtet es
nicht. Da reißt ihr der Sturm den Hut vom Kopf, die blonden
Flechten haben sich gelöst und hängen tief über den Rücken
nieder, während einzelne schwere Regentropfen in ihr Gesicht
schlagen.

„Georg !" fleht sie nun stammelnd , „Georg , lieber Georg
— sprich doch nur ein Wort !"

Nun stockt sein Fuß und seine Augen , die einen starren Aus¬
druck haben , wenden sich ihr zu. „Ich kanns nicht sagen, Lili ."

„Ich weiß ja alles ! — Die Angst ließ mich nicht auf dem
Platze — ich wollte bei der Dore warten , und da — o — min
habe ich alles gehört !" Sie schlug beide Hände vor ihr Gesicht,
ein Beben ging durch ihre Glieder.

„Und nun ? — Nun wendest Du Dich auch von dein ent¬
arteten Sohn , von .dem elenden Lügner ab ?" Seine Stimme
klang schneidend^

Sie ließ die Hände von ihrem Gesicht sinken, ein frcnider
Ausdruck lag auf den weichen Zügen . „Stände ich dann hier ?"
fragte sie einfach.

Er riß sie an sich voll stürmischer Leidenschaft, und der
Sturm umbrauste die beiden Gestatten an der völlig nienschen-
leeren Straße , er zerrte an ihnen , als wollte er sie gewaltsam
äuseinandcrreißen ; doch sie hielten sich fest umschliingen.

Endlich gab Georg die zitternde Gestalt frei. Und jetzt erst
kam ihm der Aufruhr der Eleniente zuin Bewußtsein . „Mein
Gott , dies Umvetter ! Und Du , Lili, in dem leichten Kleide und
ohne Hut . — Wo berge ich Dich?"

„Sorge Dich nicht um mich, an Deinem Herzen bin ich stets
geborgen !"

Sie versuchte ihm zuzulächeln. Er zog sie aufs neue an sich
und drückte heiße Küsse auf ihren Mund , dann rief er hastig:
„Aber Tu bist ja ganz nahe zu Hause — ich führe Dich dort¬
hin und dann , Lili , muß ich fort — jetzt erst recht, noch heute!
Ich dachte zuerst noch mit Deinem Vater zu sprechen, doch ich
bin zu erregt . Ich gehe nun nach der Residenz und kehre
sogleich nach jenem Feste, von dem ich Dir sprach, hierher zurück,
natürlich nur , um von Deinem Vater seinen Segen zu erbitten;
er wird ihn uns hoffentlich nicht verweigern . Bis dahin lebe
wohl, mein einziges, teures Lieb! Bete für mein, für unser Glück!"

Sie hing wortlos an seinem Halse. Der ganze Jammer
dieser Stunde lag in den Augen, die an seinen Zügen hingen,
als ivollte sie sich diese einprägen für alle Zeit.

Dann lösten sich ihre Arme . „Ich gehe die wenigen Schritte
schon allein, " sagte sie fest, wenn es nun auch verräterisch um
ihren Mund zuckte. „Lebe wohl , mein Georg , auf ein baldiges,
glückliches Wiedersehen!"

(Fo « schlMg s«lgt.)

Reform-Hunde¬
kuchen Ra gut

der die Hunde gesund und
leistungsfähig erhält, sihr gerne
gefressen wird und eine runde
Form bat, empfiehlt
Jul .Marxheimer , Fouragchdl.

Lan-->ri schwalb ach. 2380
M Dembach, Zollhaus.

Ein 5 Monate alter
Eber

z» verkaufen bet 3145
Earl Lu»di, Hettenhain.

2 bis 3
Zimmerwohnung

zu »ermiet»». 22
Carl Biippler , Adolfstr. 6.

Dauerbrandofen
für gr»ß«S Lokal, billig abzu¬
geben. 45

ZSiesöaden,
Rauenthalerst?. 8, H>h. part. r.

Schöne Ferkel
zu verkaufe« bet
40 Wilh Stumpf.



Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 8 d. Mts ., nachmittag» 2 Uhr, im

Gasthaus znm . Lindenbrunnen", hie»
1 Buffet, 2 Vertikow und 2 Schreibsrkretäre

und «achmiitag» 3 Uhr im Gemündezimnierzu Adolfseck
1 Lokomobile.

Lanzerischwalbach, de« 7. Ja »««» 19l 4.
68 E . Hahn, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Im Aeze der ZwangSvollstrcckun, sollen di» in de» Ge¬

markung König»hofen belegen««, im Grundbuch, vo» König»-
hofe», Band 8, Blatt 882 lfd. Nr. 1 dt« Mit 11, zu» Zeit
der Elntragnng de» Rerst̂ ige,un, »,ermerkeS auf de» Nam«»
de« Schänkwirt« Keinrich Karly i« Königshofen einge¬
tragene« SrundstÄckr: « ohahau», Ortssteaße Nr. 10, S Reck«»
und 5 Wiesen am 88. Januar 1*14, Nachmittag» 37 « Uhr,
durch das Unterzeichnete Ge» chr, auf dem Bürgermeisteramtin
Königehofe» versteigert werden.

Idstein,  den 3 Ja - nar 1914.
62 Königliches Amtsgericht.

Hast Verkauf
Da» auf Submission ansgeschoirben« kiefern und tannen

Stamm-, Stange», und Nutzholz in de» Distrikten 24, 3 u. 5
der Gemeindewal-rnngen von Holzhausenü. A. hat ans di« Er¬
öffnung der Gebote vom 12. Dezember 1913 dt, G-»chmigung
der Königl. Oberförsterei  nicht «»halten und kommt vom
9. Januar cr. zu anderweitem losmets«, freihändigem Verkauf:
Los 1, Dtstr. 24, 102 fm. kiefern Stämme üb«r 1? an mittl.

tt 2, . 24, 201 tt

Durchmesser,
„ * bi» 17 cm mittl.

tt 3, „ 3, SO tt

Durchmesser,
rottannen Stämme bi» «inschl.

n 4, „ 3, 90 tt

1? cm Durchmesser,
„ Stangen 1. Kl,

tt 5, „ 3, 100 „ H « 3 ’ »
6, „ 3. 40 „ 3

„ 7, „ 5 u. 24, ca. 250 rm. kesern Klafierholz in

Holzhausen ü. A,
Grubenstempel geschnitten,

den 2. Januar 1914.
47 Der Bü germeister: Müller.

Holzversteigerung. <S>6erför|Jerei Krlenhof.
Wonlag , 12 Januar , vorm 9 Uhr, Hohenstein Gast¬

haus Keßler  au » Distr. Liebbergerhvfwald, Stammlerwäldcheu
u. Steckenhell Gi . : 4 rm. Nntzscht., 10 rm. Nutzk«., 90 rm.
Scht. h.  Kn ., 37 rm. Reiser!« , 4rm . Hainbn.-Nutzscht. Wu . :
240 rm. Scht. u. Kn., 4600 Welle«. Die Herren Bürger¬
meister der interessierten Gemeinde» werde« nm gefl. Bekannt¬
machung gebetev. 68

Holzgelder aus 1913
werden nur noch bis zum 10. Januar von Hann W . Schmidt,
Wehen,  angenommen. Das Klageverfahre« gegen die Rück¬
ständigen begirwt nach dem 15. d. Mt».

Moörich , 3. Jannar 1914.
Hroßherzogl . LuXsrnb . Iinanzkammer.

48 Abtlg. für Domänen u. Forsten.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
2 Donnerstag eintreffend: *
* Ia kleine Schellfische *
5 , IC P,d 17 P,g . 5

x Ia Cabliau (mittelgroß ) u
y per Pfd. 20 Psg. 67y

2 Kölner Konsum-Geschäft8
^ Telefon 42. Langenschwalbach, Adolfstraße6. ^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

CVuA „JF’itletitt“
Langenschwalbach.

Sonntat . de« 11 . Jannar , abend» »7 , Uhr,
im Eaalba« „zur Krone"

Konzert mit lall
Mnsik: Schwalbachsr Mnsikgef̂ fchaft.

Hierzu habe« Mitglieder mit Angehörigen sowie
eingeladene Gäste freie « Zutritt.
«4 Der Vorstand.

Militär-Verein Langenschwalbach.
Haupt -Brrsammlung

Samstag , d«n 1« . Januar , Abend» 9 Uhr,
im Ber,i »»lok- l Gasthau» zum . goldenen Iäßchen ".

Tagesordnung:
1. Aufnahmen»u,r Mitglieder;
2. Jahresbericht;
8. Kaffenbericht;
4. Entlastung de» Birstande» u. Reuwahl derselbe« ;-
5. N«»wahl sämtlich,» »»« misstone» «sw.
6. Kaiser» G^burt»«a»»f,i« ;
7. VereinSangelegenhetten;
8. Wünsch« und Anträge.

Z, recht zahlreichem Besuche diese» Versammlung ersucht:
«9 Der Worfiand.

V Allen, die gelegentlich der Feier unserer silbernen
m Hochzeit uns durch Glückwünsche, Flumenspenden

etc. beehrten, sprechen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dmnh

B aus. 65
1 Lehrer  A . Mailinger u. Frau.

Donnerstag rintrrffcuö:
Wackfische Per Pfd. 20 Pfg.
Wittel -Gakliau . . . „ „ 22 „
Wordsee Schellfisch . . . „ 30 „

Kabliau , Werleans , Wolzungen , Heilbutt
u . Koll . Angelschellfische.

Franz Knab.
Holzverkauf Oberförsterei Wiesbaden.

Witlwoch , den 14 Januar 1914, vorm l «7 , Uhr,,
in der Gastwirtschas» z« , Platte,  an » Dtstr. 5 u 6 Stein¬
haufen, 7 Kiffelborn, 21 Rentmane». Hichan : 3 rm. Roll-
scheit, Wachen : 899 rm. Scheit u. Knüpp., 12« Hdt. Wellen.
Da» Holz sitztz. T. auf der Höhe am Trompeter. 66-

XX ?OOOOOOQ(
Allen unseren herzliche»

Dank fü, die Glück- und
Segen» -Wünsche zu unserer
silbernen Hochzeit 61

Zoh. Kirchner« Frau.

1 Wohnung
2 Zimmer n. Küche gleich»der
später z» vermieten bei

»hr. « iltzrlmy,
44 Kirchgaffe 3.

Schöne Läufer
zu verkaufen.
ö» « ilhelm ttttbetl.

Vornehme
Dame

im PenstonSbetrieb wohl er¬
fahren, wünscht nachweislich-
rentable Kur Pension  z«
pachten. 80

Zuschrift gtb. F. 105.
« »tzolf « oße, Berlin S .W~
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